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„Fremde inge” Von den ınesen als
barbarısch eingestuft

Nach anderthalb ahrhunderten hat den AÄnschein, als sSe1 dem istentum,
dieser „Iremden Relig1on”, immer och N1IC gelungen, 1n China fassen.
Seine er sSind eiIrig abel, demonstrieren, WIe arbarisch diese ,  em
Relig1on” ist und WwI1e sehr Moralıtät, Toleranz und Ofnenheit 1Ur Fremde
iehlt Und selbst dieser postkolonialen Zeit, ın der der esten als das en
der Welt betrachtet WIFF| einer Zeıit der Toleranz, des oNlistands und des
Dialogs, verlangen diese Kritiker immer noch, dass das hristentum die chines]-
schen oralvorstelungen bedingungslos akzeptieren habe Das Christentum
hat jedoch selnerseIlits bis eute 1n se1inem Bemühen cht nachgelassen, eline
„cChinesische Religion“ werden. DIie S1N0-C. eolog1e verteldi: die
Torheıit, CAhWwäache und Barbare1 dieser „Iremden Religlon“ und 1sSt VOIl der Über
ZCUZUN getragen, dass eologie 1ın chinesischer Sprache einen eın des An
stoßes Tür das moderne chinesische Denken 1ıne eologie 1 chinesi1-
scher Sprache ist jedoch VOI den vielen uınterschiedlichen Arten chinesischer
eologie unterscheiden, die esam' benzf{alls anstölßig Sind und chinesische
Intellektuelle dazu rıngen, der Ausbreitung des hristentums Widerstand eNT-
gegenzusetzen.
In ihrer un  107 als Verteidigerin dieses sÜLchen aubens, der „VOIN AÄAus
land erstammt“, gyleicht die sino-christliche eologie der eologie des Kreiu
Z65 Das hrıstentum, das VOIL den Menschen 1n China 1n Jüngerer Zeıit als „e1IN
Phänomen Adus Übersee“ betrachtet wurde, wurde als etwas gesehen, das eLIWwas 1n
China ntstandenes und Gewachsenes werden SO DIie sino-christliche Theolo
ıe verteldigte diesen „Fremden, der Kreuz genagelt wurde  “ TOTLZ der atsa:
che dass dieses Kreuz töricht, ein eın des stolses und e1INe Schande ist Der
große konfuzianische Gelehrte Ln ongzhou sagte: „DIeE westliche Religion, die
sich 1n China ausbreitet, ist der Feind uUunNnserIes eges  06 In uUuNnseTeT Zeıit erwiderte
an Xiaoieng araıu: „Ich bin der eiIn: des eges  66 Das ist der deutlichste
AÄAusdruck dafür, dass S1N0-C eologie implizit die unterschwellige Kon
notatıon „Feindschaft China“ beinhaltet.*
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und das er „Bericht uber dıe Zerstörung der Haresie”

Christen TIum o dem chinesischen Kalserreich
INeEe
ase der

Begegnung? Die erste Erwähnung des hristentums 1n einem klassischen chinesischen Text
ber Kontakte zwischen der chinesischen ur miıt dem hristentum 1
635 geht auftf die Zeit der ang-Dynastie zurück. Der Prozess der „sprachlichen
Sinisierung“ des Christentums und der Niederschlag dieses Ereignisses 1n der
chinesischen Sprache vollzogen sich ach der Ankunft e0 Riccis 1
1582 Doch dieser Zeit auchte ZU ersten die rage auf, ob sich die
chinesische Sprache auft Sachver 1n Verbindung mıt dem sStiliıchen Glau
ben einstellen kann und WI1e erklären sel, dass S1e für wissenschaftliche
uUusarucke aufnahmefähig W  y ohne Auselinandersetzungen verursachen,
en): der hristliche Glaube N1IC. 1n ähnlicher Weise assımiliert werden
konnte.“ Welchen Eindruck Nterhe der Glaube, WEeENN m1T Hilfe
des Mediums der chinesischen Sprache Z Ausdruck gebrac wurde ? das
S1INd Fragen, mi1t denen sich die S1N0-C. eologie eute herumschlagen
1IU1USS Das Christentum ist HIC „ELWAS anderes“ 1mM Hinblick auf die chinesi-
sche Kultur, sondern 1 Hinblick auft jede ultur DIie hristliche eologie
Sspricht ber einen Gott, der „verrückt“ 1st. Wenn die hristliche eologie miıt der
VOIL Chinesen propaglerten rategle der Assimilation konfrontiert 1Sst, dann
könnte sich das EKrgebnis für die y  ete Schicht hinas arstellen, dass
überhaupt keine Konfrontation miıt den Gewohnheiten und Grundzügen des ch1
nesischen Denkens stattgeiunden habe DIie erlösende nNnade sul ist eiIn
Geheimnis geblieben, und der Einifluss und Stellenwert der chinesischen Sprache
und traditionellen ultur Sind bewahrt worden. Es 1St 1SC. für die chinesische
Kultur, selbstgenügsam SeIN und einen Überlegenheitsdünkel jeder iremden
Kultur gegenüber en  ckeln, indem diese assimiliert und S1Ee für China
1eNstTbar MaC Als auslandısche Religion wurde das Christentum deshalb als
emd und häretisch betrachtet uch die westliche Bildung etwas Wertloses
und verdiente keinerlei Beachtung.®
Kinige Theologen meinen, die atsache, dass das hristentum immer och eine
Minderheit ist, sSe1 araıuı zurückzuführen, dass 1hm N1C gyelang, 1n der
chinesischsprechenden Welt e]ne gemeinsame ene en Sie meınen, dass
eine Veränderung der Umstände 1N Verbindung mit einem Prozess der Einwurze-
lung ın die chinesische ultur die wesentliche Vorbedingung tür Se1InNne Akzeptanz
sSe1l Eın Christentum, das 1n der Welt chinesischer Gelehrter Akzeptanz en
soll, IUNUSS SeIN arbarısches eWwan: ablegen und chinesische eider anzıehen.
Be]l dem Gerede ber die strengen Maisnahmen der eglerungen ın der
Kaliserzeit, em Kulturen dUSZUZTENZEN, bedeuteten die Repressionen C
CI das hristentum, dass dieses keine andere hatte, als eiıne der chinesi-
schen ultur entsprechende es anzunehmen. Faktisch wurde der Versuch
des Christentums, „1M thischen Sinne chinesischer“ werden, e1nNe schwere
Hypothek für die sino-christliche eologie, da dies die zentrale Lehre und die



Chin Ken Pagrundlegenden Werte des Christentums verdunKelte, indem die ahrheit
entstellte und die chinesische ethische Position 1n der eigenen Heuchelei
und der Scheinheiligkeit der mıiıt verbundenen Kleingeisterverstärkte
I3G rage, ob das Christentum einen Prozess der Inkulturation durchmachen
mUÜSSse, wurde eiIn Lieblingsthema unter den ertretern eiıner chinesischen Et  -
Wenn den Versuch unternähme, den chinesischen Gelehrten eine ın der
chinesischenurverankerte Version des Christentums auizudrängen würde
diese ohne irgendwelche Einwände akzeptiert werden” Einer anderen Weise der
Inkulturation lag elne „Bewegung {ür die Einheit relig1öser Sekte zugrunde,
deren Ziel die „Rettung Na  e W  9 doch etztlich Orderten S1e die „Patriotische
Drei-Selbst-Bewegun Das Christentum wurde die „Lehre der reinen 11ebe“
gyenannt, doch die wahre Absıicht AaDel C den Kampf Nas als Natıon
ınterstützen In diesem Zusammenhang wurde der Erlösungsglaube des Chris
entums einem Instrument Erlangung politischer Vorherrschaft untergeord-
net
egenwärtige Fragen 1 Zusammenhang mıiıt chinesischem Denken Sind aut dem
en e1Ines kulturellen und politischen ationalısmus gygewachsen. DIie rage, die
der chinesische Nation.  SMUS aufwarl, stellte für das Christentum eine spezil-
sche Schwierigkeit dar Das chinesischsprachige hristentum verstärkte als Re
102 auft den chinesischen Nationalismus selne eigene nationalistische Haltung
Just 1n dem Augenblick, als sich der Nationalismus ändern egann Er konnte

die Aaus dem esten stammenden aturwissensch.  en eptieren, cht
jedoch die Spiritualität des hristlichen aubens en! China immer och
als dem esten überlegen ansah, sah 1mM hristentum die DO.  SC  €
nNtier dem westlichen Imperialismus und dessen erkzeug, miıt dessen Hilife
sich dem chinesischen Volk anbiedern konnte Der chinesische Nationalismus
übte die ONTrolle ber die drei Bereiche der Struktur, des 1sSsens und des

der chinesischsprechenden Welt aus, und das hrıstentum, das dem
Bereich des Gefühls angehörte, hatte VOT dem chinesischen Nationalismus sSe1InN
aup verneigen. DIie efürwortung der In  uratuon eiIn Produkt des
chinesischen Nationalismus miıt dem Ziel, 1mM Wesentlichen die Kontrolle ber das
Christentum auszuüben.*

Siıno-christliche Theologie als „der Dieb,
der den Weg stahl”

In seinen Bemühungen Anerkennung bot das hristentum den chinesischen
Intellektuellen alle erdenklichen amen (u.a. sino-christliche eologie),
die alle aul der Prämisse basierten, dass das Chrıistentum, WE Nnner. der
chinesischen Gesellschaft Fuls {assen zuerst eine Anpassung die chines!i-
sche ultur vollziehen und eine gemeinsame assung VOIl „chinesischer
tur“> en MUSSsSe Deshalb mMusSsSTte das chinesische hristentum jeden akel



Ihema. INO elner „Iremden Religion” beseitigen und sich selbst Iortan „Chinesisches Chris
und das tentum nennen.®© In SeEINEM US oberandı musste sich den Standpunkt desChristentum

eINE CUuE
chinesischen Nation.  SIMUS eigen machen. Es INg darum, dass „China chris

Phase der tHanısiert und Christus chinesisch“ würde. Das chinesische Volk SO Chris
Begegn UNGg tus glauben, und das hristentum würde China retten DIie unterschiedlichen

Prinzipien, die die Basıs einer sTliıchen eologie en sollten, en ihren
Ursprung 1n einer Nationalgefühl.‘ Das „Chinesische hristentum“ SO sich

kulturellen Projekt des chinesischen ationalismus eteiligen, eine „SC
meinsame Perspektive“ gewinnen. Dafür SO N1IC änger arau este
hen, „anders” sSein Abgesehen VonNn Gründen, die dem Nationalgefühl eNTISPraN-
CL, SO das „Chinesische Christentum“ auch „Anknüpfungspunkte“ 1n der
chinesischen ultur 1mM Interesse der Verbreitung des hristentums en Es
würde nötıg se1ln, eiINne sSinısierten Christentums entwickeln, das dem
Denken des koniuzianischen eges entsprang. Die Unterschiede zwischen
Christentum und Konfuzianismus wurden als rgebnis VON Missverständnissen
betrachtet en anfangs „Chinesen und eute Aaus dem esten alle
denselben Ursprung“, und „JESUS und Konfuzius hätten einander verstanden“.
Die el der hristlichen eologie würde dazu eitragen, die Lehren Jesu m1t
den Aussagen des traditionellen chinesischen Denkens vereinen und ZUSAaM-

menzubringen.
Miıt Hilfe elines „Paradigmenwechsels“ mMussen 1L1LUIL die revolutionäre eu
tung des USAarucCcks „cChinesischsprachige eologie“ erfassen ® Das Projekt der
chinesischen eologie, deren Basıs die Beziehung zwischen hristentum und
China 1st, wurde immer unzeitgemäßer. Die grundlegenden Vorschläge, die VOIL
der chinesischsprachigen eologie vorgetragen wurden, WAaTiell olgende:

Ablehnung der olle des aubens als Erwecker des Geistes des chinesischen
ationalismus,
Widerstand die Benutzung des aubDens als Instrument, chines:i-
sche ethische ugenden untergraben,
Auigabe des dualistischen chinesisch-westlichen Rahmens für den nterricht,
Bewegung Tür einen aul dem Glauben gründenden ebensstil,
Fragen der Gegenwart als Themen einer sino-christlichen eologie,C < 1 ©) die chinesische Sprache dafür geeignet machen, sich (0)8 verschaffen.

Der Paradigmenwechse selbst kann als AaTtor betrachtet werden, in
welchem UuSm. das Bewusstsein VON den Fragen, die rellektieren INUSS,
e1INe Reaktion ausgelöst hat Das alte Paradigma betrachtete die Sprache der
chinesischen eologie als eiInN Hilismittel, die „Chinesische eologie“ dem
Nationalismus aNZUDASSEN. IBG S1N0-C  stliche eologie des Liu XiaofiengWO
ein „Lebenskonzept auft der Basıis des 1Ndıvıduellen aubens  6 und „eıne Auffas
SUNS VOIN der absoluten atur spirıtueller Werte“ als ein Instrument etablieren,
jeden Gedanken Widerstand abzuwehren. DIie Gegnerschait die „S1NO-
hristliche eologie“ MI auf chinesische Denker eschran sondern
S1e uıumfasste auch westliche Denker, die deren Ansichten N1IC teilten
DIie sino-christliche eologie legt sich N1C änger selbst die Fesseln VON Denk



Chıin Ken Pamodellen All, die 1n Redewendungen Z Ausdruck kommen w1ıe „Chına hat
selne Et  Z der esten hat sSe1iNne Technologie“ oder „Das chinesische tTthische
System und die westliche Technologie ergänzen einander‘“. Man 1IU1USS den Akzent
auf die ethische Erwartung egen, dass das hristentum die Auigabe elner 99
sierung” der chinesischen Sprache meılistern /weıtens hat S1e sich e_
NOIMMMEINL, Fragen als potentielle Themen der sino-christlichen eologie be
©die mı1t den gegenwärtigen Spaltungen tun aben S1e
sich Erklärungen der sTlıchen Religion bedienen, die die ursprünglichen
Denkmuster der chinesischen Sprache durc  Trechen und diese veranlassen, sich
1n einem echten Sinne auft die enwe zuzubewegen.

I Dıe Komplementarıtät zwischen chinesischer
und westlicher Technologie und Chinas

Spiritualitäat
Warum wurde das Christentum als etwas betrachtet, das nichts miıt den
den westlichen Lernens Lun hat, ODWO China auch ohne die T1auDNıSs
konfuzianischer Gelehrter durch die Übernahme westlicher Technologie und
emokratıe völlig westlich werden können” Als chinesische klassische
Gelehrte das erste mı1t sTlıcher eolog1e konirontiert wurden,
ihre erste Reaktıon klarzustellen, dass China sSe1ine eigene „Spiritualität“ habe,
die 1n China selbst beheimatet sSe1 Das hristentum und seiline westlıche
Spiritualität waren niemals 1n der Lage, die alte Spiritualität hınas ersetzen
Die S1INO-C  stliche eologle, die WI1e das chinesische Tthische System benfalls
elne spirituelle TO sich sicher, dass S1Ee zusammen miıt ihrer
Spirtualität VON der nationalen piritu nas assımiıliert werden würde.
Die Vorbedingung einer Akzeptanz des Christentums durch China sSEe1 C  9 dass
das Christentum sich arau: instel
len MUSS, die „Überlegenheit chines]1- Der UulTor
schen Lernens“ anzuerkennen. Falls Chıin Ken Pa ISst Professor für Christliche Philosophie und

das N1IC tate, bedeutete dies, dass Politische Iheorie der Christlichen Uun-  uUan-
China Se1INe eigene eele verliere. Und Universität Von Tariwan. /ahlreiche Veröffentlichungen über
O0ODWO der esten China N1IC. 1U zeitgenössische westliche Philosophie und hre Wechselwir-
sSeiINne Werkzeuge, sondern auch ein kungen mıt dem chinesischen Denken Anschrift: Graduate

Schoo! of-Rellgion, Chung Yuan Christian University, 200sches System gebrac hat, e -
Uung Pel Chung E Taıwan RO  ( F-MaiılIreuten sich die Chinesen weiterhin

des CNutzes des chinesischen ethi kenpa @Ccycu.edu.tw.
schen Systems, und keine
Möglichkeit abzusehen, dass S1Ee sich jemals araıı einstellen könnten, ihre
„Chinesische pirıtu  a einzubülßen. DIie nationale Spirıtualität des heutigen
China umtasst ZWEe] uınterschiedliche Aspekte: zuerst die Anerkennung einer
gemeinsamen politischen Perspektive hinsichtlich des modernen chinesischen



€eMQ. C'hina Nationalstaates und zweıtens die ON: des 1n China beheimateten ethi
und das schen Systems Die atsache, dass die S1N0-C eologie sich 1U denen

Christentum
INe CUuU«C angeschlossen hat, die die Spiritualität des chinesischenes SOT:  1g prüfen,

kann deshalb leicht als eın weıteres Argument zugunsten einer „LO  en Verwestase der
Begegnung? lichung“ oder eines „An  aditionalismus  G yewertet werden. DIie „Debatte ber

die Überlegenheit der ten chinesischen ala hat ihren Ursprung 1mM monisti1-
schen chinesischen Denksystem und e1lINe konsequente Reaktion auf die
Druckausübung durch die westlichen Großmächte Ahnlich verhielt sich miıt
dem Marxismus, der VO  z chinesischen Volk aNgZENOMMEN wurde, ODWO sich

e1Ne Aaus dem esten ımportierte llosophie handelte:; denn der Marxismus
übernahm die erantwortung für e1Ne Wiederbelebung des chinesischen Natıona:
lismus, der immer noch VOIl den „moralischen Prinzıpien“ der „revolutionären
pirıtualität“ der traditionellen konfuzianischen Gelehrten durchdrungen war.?
1U Xiaoieng der Änsicht, dass sich be1 der lange gehegten Meinung, die
hristliche eologie sSe1 eine westliche eologie, eın Missverständnis hand
le, das auft das politische und ulturelle Vokabular des Nationalstaate zurückzu-
ühren sel, Ww1e 1mM Verlauf VON hinas Modernisierung ntstand L1iu Xiaoieng
hat den emotionalen Aspekt der Auiklärung des chinesischen Denkens und auch
die historischen TUnN:! ür den O1g aufgezeigt, den China offensichtlic auf
dem Gebiet der Erziehung und Bildung verzeichnen hat Wiederholt betont e 9
dass die atsache, dass die S1N0-C  stliche eolog1e sich der chinesischen
Sprache bediene, och lange cht edeute, dass S1e dem chinesischen Volk
gehöre. Im egente S1ino0-C  stliche eolog1e ist eine „Iremdsprachige Theolo
al  06 und eLtwas, das ursprünglich aus Übersee kam Und auftf diese Weise würde
das chinesische Denken ZU. ersten WIT. dazu ©  gtv ber den Bereich
der chinesischen Denkwelt hinauszugelangen und 'Teil des geistigen TDEeS der
Menschheit auf der Welt werden.

Den Sınn des Lebens auf der Grundlage des
indıvıduellen auDbens erlautern

L1Iu Xiaoieng ab, die hristliche eologie als „westliche eolog1e  6
eLiiketueren 1eSs ware selner Ansicht ach eine rnsthafte Entstelung der
EKigenart dieser eolog1e und deshalb eine falsche Auffassung. In der Zeit der
chinesischen Modernisierung allzu verständlich, dass traditionelle
chinesische Gelehrte das Christentum 1 nationalistischen, politischen und
turellen Sinn missverstanden aben Überraschend jedoch, dass die Nkul:
urıe eologie diesen Standpunkt un  1SC übernommen ha:
ben SO und bereit SCeWESCHN sel, die „westliche Religion auizugeben“, indem S1€e
sich selbst mıiıt der natıon  stischen und politischen Sichtweise iden  zierte Liu
Xiaoieng schlen die Fessel dieser verbalen Auseinandersetzung zwischen Ost und
West abgestre aben Lin Xilaoieng zulolge bestand die Methode des „DIe-



Chin Ken PaDes, der den Weg gestohlen darin, sich elner sSTliıchen eologie
bedienen, die das Chinesische enutzte, einen UrCADrucC 1n die NaUon.
sche denken und sprechen erwirken. AaDel rennte S1e das orOISe
Prinzıp des chinesischen Nation.  SMUS VON aller ursprünglichen Lebenserfah
rung, die miıt der Zeılt 1ın eingegangen u Xiaofeng benutzte eine
che eologie „mit individualistischen Erklärungen  , sich dem Sprach- und
Denksystem des chinesischen ationalismus widersetzen oder UK  Tre
chen, sich Aaus den oroisen Prinzipien des tionalismus VOIl Neuem
rheben und sich 1n Richtung der Lebenserfahrung der hesten Zeıit bewe-
gEeN 1iu laoiengs sino-christliche eologie mıiıt ihren „individualistischen
Erklärungen“ basıert auf einem adikalen System VOIl Kommentaren; den Grund
pieiler Se1INeEeSs Denkens elıne eologie der enbarung. DIie S1N0-C  stliche
eolog1e 1st deshalb ihrem Wesen ach eline eologie, die sich 1n eliner Debatte
ber das en engaglert.
1eSs eın Programm, das sich sicherlich N1IC. auf die Grenzen eiıner
theologischen Fakultät eschränke konnte, und ebenso wen1g 1Ur e1In
welterer Weg unter den vielen verschiedenen Methoden Nnner. der Welt des
chinesischen Denkens Noch weniger die Sino-christliche eologie eın
oroles Unterfangen, der chinesischen on das 99  66 anzubleten. Es
die einz1ge Weise für chinesische Intellektuelle, sich wirklich ernsthaft mi1t dem
Problem der „individuellen Entscheidung” auseinandersetzen können. DIie
S1INO0-C  stliche eologie ist das rgebnis einer 1unalistischen Unterscheidung,
WIe S1Ee 1mM traditionellen konifuzianischen Denken N1C vorkommt, welches be
hauptet, „Chinesische Ethik und westliche Technologie“ würden „einander
ergänzen”. In seinem Buch NL der Theologie und Kultursoziologie des eges und
des Wortes betont L1iu Xiaoieng, 1 Hinblick au egliche Emanatıion des es
Gottes ın chinesischer Sprache MUSSe 9 dass lediglic. eiIn Individuum,
das Chinesisch spreche und das 1n eiıner stilıchen Weise spreche, die Bot
schaft der 1e es 1n konkrete Worte der chinesischen Sprache übersetzen
könne. Es gebe keinerlei Möglichkeit der egeznung zwischen einem Individuum
und dem chinesischen traditionellen Weg 1ne solche egegnung sSe1 L1LUT möglich
zwıischen einem Menschen und den en des es Gottes Und da die
einzigen Verbindungen des es Gottes miıt der chinesischen ur eher das
Ergebnis 1Ndıvı1duellier Versuche als derer des chinesischen es als (janzes
selen, verstehe sich VON selbst, dass der Glaube eINZIY und allein eine aC
des Individuums 1St Deshalb könne etwas wlie .die „SInisierung der
chen Religion“ N1IC gyeben. *0
Die Erklärung für die Ex1istenz e]lner sino-christlichen eologie ist darın
inden, dass S1e Urc Individuen ntstand, die den Glauben Z „Christlichen
Lehre VOIl der Dreifaltigkeit” gelan Sind. Was die chinesischsprachige Theolo
ıe betrifft, kann das Bekenntnis der sSTlichen orme tür den Glauben
die Irınität 1Ur der atur Christi selbst entspringen. Deshalb hegt N1C 1n der
Verantwortung einer nationalen Kultur, versuchen, die ATrInItat verstehen;
dies 1ordert vielmehr eın Glaubensengagement VOIL Seiten einer jeden ndividu



eMO. INa ellen Person. Es dieses „individuelle Glaubensengagement”, wel
und das chem die „Kulturchristen“ (u mich dieses USArucCckKks der zeitgenössischenChristentum

INea erminologie edienen) Fragen stellen wollten 1A00l Xiaoieng fordert uns dazu
ase der aufl, daran erinnern, W1e chwach die chinesische Spirıtualität WE

Begegnung? darum ZINg, Individuen darın helfen, ihren etzten Lebenssinn entdecken
und auch die beständige Krise erinnern, die Individuen als olge des
heutigen Lebens durchzumachen aben In e1INemM yewlssen Sinne S1NO-
hristliche eologie die ursprünglichen „Chinesischen Sprachmuster“, das heifßt
die oroßen nation.  stischen Prinzipien, für die die chinesische Nationalsprache
die erantwortung übernommen hat, ekämpfen. Im darauffolgenden Prozess
möchte die sino-christliche eologie das chinesische Volk dafür gyewinnen, sich
dem Le1ib einzugliedern, 1n dem der CArıiSTLche Gott lebendig ıst, aber ohne sich
elner noch tärkeren Horm des „großen nation.  stischen Prinzıps” bedienen.
AÄAus diesem (Grund sprechen S1N0-C  stliche Theologen niemals allgemeiner
Korm ber die Sprache, ın der theologische Inhalte auf Chinesisch dargestellt
werden sollen. Und VO  Z pun. der oroßen Prinzipien des atıonalismus ist
die sino-christliche eolog1e e1nNe ur, die einen beträchtlichen Hort
schritt 11 Hinblick aut die Sinngebung für das en des Individuums arstellt

Das chinesische Christentum und dıe
Verkündigung Von und Moral

In Jüngster Zeit hat China die Aumassung en dass die Moralität der
Menschen 1 esten auftf einem Tiefpunkt Ssen. dass die wissenschaftliche Ver
nunit N1IC 1n der Lage sel, die rage nach dem SIinn des menschlichen Lebens
eantworten und dass die Rationalıität der westlichen emokratie erfordere,
dass die traditionellen chinesischen Sozlalsysteme ber S1Ee die Oberhand YEWN-
HCL, WE jemals 1n ihrer Log1k en  en hier 1n die TaxısZ
werden. DIie westliche en ist wissenschatitlic und materlalistisch,
en! China m1t selinen urellen und moralischen Ressourcen das moralıi-
sche akıum des Westens vollkommen tüillen könnte Heutige konifiuzianische
Gelehrte vertreten die Ansicht, dass allein das chinesische Volk aul eine vollkom-
NEeNe Weise dazu 1n der Lage sel, e1INe authentische korm spirituellen Lebens
hervorzubringen. Aus diesem Grund ist VOIl OCASsSTter Bedeutung, dass S1e sich

der Debatte den e1s der Moralıität der eıte Nnas eteiligen, und
TetZ; IsSt die richtige Zeit dafür Wenn eute konifiuzianische Gelehrte solche inge
beobachten, S1iNd S1e sehr ulrieden mit sich selbst, als ob der westliche
wissenschaftliche ationalismus den traditionellen Gottesglauben ereits hin
weggele und e1INn moralisches akıuum hinterlassen hätte, das L1LUT arau
VOI der Spiritualität der chinesischen SCHNen Lehre geiüllt werden. Dazu
sagte Liu Xiaoieng 99  O der zeitgenössische Konfuzianismus Überzeu-
ZUNg gelan dass dies der sel, egann selne Strategie überdenken



Chıin Ken Paund behauptete, ın selner ursprünglichen Horm der Kon{ifuzianismus ereits
Se1INe eigene Spiritualität gehabt. ıuch WE der Konfuzianismus 1 eigentlichen
Sinne keine Religion Ssel, sSEe1 dem Christentum überlegen. also alles
versuchen, Gemeinsamkeiten miıt dem hristentum en oder sich schlicht
arau konzentrieren, herauszuarbeiten, Was ihn mıiıt den hkonfuzianischen
Gelehrten verbindet?“ Liu Xiaoieng fort „Das rste, Was einNne chinesisch-
sprachige eologie edenken SO.  e! 1ST, ob S1E ihre Haltung, die Konfuzianer
unterstützen, aufgeben So oder nicht.“ Liu Xiaofeng hatte ereits erkannt,
dass usarucke WwI1Ie „sich dem Kon{fuzianismus anschließen“, „den Kon{fuzianis-
INUS unterstützen”, Ja selbst „den Konfuzianismus übersteigen” alle 'Teil der
Terminologie derer sind, die das Christentum VO  = Standpunkt derer verstehen
versuchten, die dessen Integration 1n das chinesische Tthische System be  z
worteten
Das die grundlegende Konsequenz, dass die chinesische eolog1e N1IC
änger einen „Iremden Eindringling“ verteldigen würde Alles, WAäas diese eute
rreicht aDen, 1ST, die ursprünglichen schen Tendenzen des chinesischen
Denkens stärken 1ne solche chinesische eologie argumentierte zugunsten
derer, die das chinesische hristentum VO  Z Standpunkt derer verstehen
suchten, die dessen harmonische Vereinigung m1t der traditionellen chinesischen
Et  Z befürworteten Tatsächlich hatte die „cChinesische eologie“ keine „theo-
logischen“ Fragen auft ihrer Tagesordnung. Alles, WAaäas S1e bieten hatte, WaTiell

Fragen "CHIna“ die der Kategorle des ationalismus und der zuzuord-
HNEeN S1Nd. DIie uınterschiedlichen Prinziıpien und ateglen der katholischen
che den Konfuzianismus „ergänzen” oder sich mıiıt ihm „verbinden“,
eizten beim Ged  engerüst der konfuzianischen Gelehrtenen! der SoNg-
und Ming-Dynastie und hrten einen Schritt weiıter. Es lag 1n der des
Prinzips VOIN e0 Riccli, „sSich miıt dem Kon{iuzilianismus verbinden“, dass
das hristentum zwangsläufig als eine Korm des Kon{ifuzianismus eschrieb
Tatsächlich wurde das hristentum 1n China zunächst als e1iINn Gebäude VON

thischen Grundsätzen auft der Basıs einer Naturphilosophie betrachtet.11 In
yleicher Weise brachte auch Yang SeINEe orge und issbilligung ber
diese Horm des chinesischen hrıstentums ZU Ausdruck, das LUT och auftf den
Prinzipien der Et  z und oral hasierte 12 Vom Nestorlanismus der Tang-Dyna
stie ber die Zeit der Ming-Dynastie, 1n der sich miıt dem Konfuzianismus
verbinden WO.  ©: und ber die Bewegung der nkulturation und der Kırche der
„drei Se bis hin 1n der gebildeten Schicht anzutreffenden Idee einer
„globalen Ethik“ das chinesische Christentum n1ıe mstande SCWESCI, selinen
Plan einer rasan: wachsenden Ethisierung Nnner. der Grenzen se1Ines chines!i-
schenarsauizugeben. SO wurde das hristentum Z „Religion, die
und oral predigt”, und die theologische Debatte verläuft L1LUTr 1n eine Richtung:
möglichs weıt WC? VO  3 ema Glaubensverpilichtung.
Alles, Was diese eolog1e vollbringt, ist wiederum I8 die Menschen 1N ihrem
us estätigen und S1e dazu ringen, ihre pO.  SC  € Loyalıtät demon-
strieren, dass der AÄusdruck, „da du ebst, ziehe die Rechtschaffenheit dem



ema. Chına Lob vor“,  . cht mehr ist als die Bestätigung des politischen Status elıner
und das onVON Seiten der chinesischen Theologie. *YISsStTen TUumM

INe CC
Das chinesischsprachige Christentum, das eiıner „Ethisierung“ das Wort redet,

ASse der ne csehr den rundsätzen der westlichen „11beralen eologie” ın Jüngerer
Begegnung? Zeit 14 In den 1920er und 1930er ren beinhaltete das theologische Denken der

chinesischen Kirche grundlegen auch die Auffassung, dass die menschliche
piritu Jesu China das Heil bringen werde. Jesus wurde als S07].:  eiormer
und ein Vorbild die Menschheit gesehen „Inkulturierte eologie“ wagte
NIC. Vver.  N1Ss einer nationalen politischen Parte1 en ZuU Aus
druck bringen, aber S1e setizte alles daran, sich ndirekt mittels des Prozesses
der „Ethisierung der christlichen Religion” mi1t einer bestimmten politischen
Parte1 identihizieren. Deshalb hätte die rage stellen mUssen, ob das
Ergebnis elner olchen ung N1IC die Eliminierung des Sinnes für die „ANn-
dershe]l ii der hristlichen eologie sSe1l
Im Hintergrund dieser Idee der forcierten islerung stand die Aufassung, dass
dies eine Möglichkeit sel, sich des ules elner „Iremden rölse  DL entledigen
und stattdessen einer 1n China beheimateten Religion werden. I3G chinesi-
sche eologie der „liberalen chule“ zuzuordnen bedeutete 1n Wir.  eit, dass

sich der Terminologie der „konservativen chule“ des vorherigenun
derts (deren Anführer Wang Mingdao War) ediente Doch NAaturhic die
chinesische eologie mıiıt der Bezeichnung „1heologie der liberalen Schule
keineswegs zutreifend beschrieben Tatsächlich Tachten sowohl Wang Mingdao
als auch Nı ousheng? ihre Gegnerschaft Z Denken der „liberalen Schule miıt
dem Argument Z Ausdruck, diese einen „politischen Anstrich“ el
efürworteten die Irennung VOIl und Religion und sprachen sich dafür
ausS, dass die chinesischen Christen cht tie1 politischen Morast versinken
sollten und dass das vangelium mi1t keiner politischen Parte1 1n China 1n Verbin
dung gebrac werden SO Mit anderen en DIie konservative Schule
Nnas hängte Herz cht e1INe „inkulturierte eologie”, ODWO S1e sich
lImmer och Gedanken aruber machte, WwI1e sich die Erfahrungen des „Wieder-
geborenseins“ oder des „dem e1s Angehörens“ auft das moralische er  en
auswirken können. DIie Predigt ber das Wiedergeborensein und das Gerettetsein

en gemeinsames Merkmal aller konservativen theologischen Schulen, ob
wohl S1e gleichzeitig etonten, dass das en der Hre das vangelium Gerette
ten unzweilelhaft Ahnlichkeiten VOIl Menschen aufweise, die sich infach 1mM
moralischen Sinne u verhielten 1> AÄAus diesem Grund ware Wang ingdaos
eolog1e des Wiedergeborenwerdens immer noch eiIn Fallbeispiel eın „Chris
tentum, das sich aul das Predigen VOIl Et  Z und oral konzen  L SO gyab
keinen allzu groisen Unterschied zwischen dem dealbild eines chinesischen
Christen, WwWIe Wang Mingdao ntworien hat, und dem „Weıisen“ der ehren des
Konfuzius. Und N1 Tuoshengs „Mann des Geistes“ dem „wahren Menschen“,
der „einzigartıig heilig ist und ber der eıshel steht“, och ähnlicher; das IN
SOgal weıit, dass cht erstaunt, WE einıge eute das Denken Ni 1U0S-
engs TÜr ununterscheidbar VON dem einıger NOS  er hielten .16 In selner Analy



des „Geistes” unterschied Nı uosheng zwischen drei unterschiedlichen HFunk Chın Ken Pa
t1onen, Namlıc der Eingebung, der OMMU  ation und des Gewissens. Der
E1 des Gewissens eZzog sich auf eine moralischen Standard, dem der
e1s als Leitstern ]J1en‘ Deshalb das Endergebnis immer noch das eines
gyuten moralischen Verhaltens, das Auslöschung der eigenen Person hren
könnte
en: die liberale das hristentum „natiıonaliısıeren“ versuchte und
Aaus ihm eiINn bloßes Erziehungsinstrument machen WO.  e) WO die konserva-
tive 1n e1in rein persönliches „Moralsystem“ verwandeln. er hier och
dort yab auch das geringste Bewusstsein VOIl den Fragen der Gegenwart
oder irgendeine Reflexion ber die Öffnung des aubens Zusammenfassend
kann die chinesischen Christen 1U die liberale oder die konserva-
tive Schule bevorzugen S1Ee gyehören alle einer VON hristentum AIl, das
„Ethik und oral predigt”, und interessieren sich für NIC.  S1 Was wirklicheu
Lung hätte
AÄAus dem Christentum eine Sammlung VOIl moralischen Prinzipien machen, hat
selinen Ursprung 1n der konfiuzianischen Tradition und 1n einer NUuNTtTeE
lektualismus oder Panmoralismus münden. e1ım derzeitigen psychologischen
Zustand des chinesischen hristentums, das tief 1n selner nationalistischen
tur verankert 1st, überall antiıntellektuelle und panmoralische rtike
über Religion, doch 1D Nnner. des Christentums keinerlei AÄAnzeichen
einen Beitrag vertieftem Denken, Was etztlich tatsächlich eın Zeichen dafiü  —
wäre, dass die Inkulturation gelungen ist.
Diese IUn bewogen Yang Hullın dazu 9 dass „die Interpretation des
Christentums mittels des Konfuzianismus“ die Hauptströmung nNnner. des
chinesischsprachigen hristentums FEWESECN sej. 17 Der andere aktor, der be
wirkte, dass das chinesische hristentum antimodern und dem Blick der
Öffentlichkeit iast völlig entzogen W  9 die „Ethisierung“ des chinesischen
hristentums Das chinesischsprachige hristentum 'OT7Z sel1nes Auifgreifens
der populären chinesischen Ethik keineswegs besser als die, die ekehren

Aus dem lielse sich schluss{folgern, dass Nner. der chinesisch-
sprachigen Welt keinen o1Dt, dem das chinesische Christentum wirklich
gehö 18

Gemäß den Gedanken des konifuzianischen mmlischen eges und den Regeln
derenPijetät das hristentum 1n China einige unangenehme npas
SUNgEN vorzunehmen haben.19 Es die institutionelle Struktur einge
aben, die instand gyesetzt hätte, dank ihres „Andersseins“ eiIn befreiender
(0)8 seın und die aDben, Kritik ben Tatsächlich aber fehlt ihm
N1C 1Ur die Dynamıiık, Nnner. der chinesischsprechenden Welt wirklich Se1IN
spirıtuelles Wesen en  en, sondern ass ständig VON nationalistischen
und moralistischen Tendenzen dieser Welt aufgesogen werden, Was sSe1INe
einzigartige Eigenschaft geschwächt hat, ber spirıtuelle inge sprechen.
Doch Nnner. der chinesischsprechenden Welt o1bt keine thische Diskus
S10N VON der „Andersheit“ der Art, WIe S1Ee die thische Te des hristentums



Ihema. INa
und das

auszeichnet und die eINn Anknüpfungspunkt ür eine ANSEMESSENE Erklärung sSe1IN
könnte Das hristentum erschien als blof elne weıtere Splelart eliner eth1i

Christentum
EINE CUuUe

schen Lehre und als eiINn ne  SChes System die Massen“. Das Christentum
Phase der versank 1mmer tiefer 1 Denkprozess der chinesischen und Sorgte auf

Begegnung? diese Weise dass sich die dieser 3bbE verbundenen gewohnten Denkpfa-
de immer mehr verlestigten und die ungeheure der chinesischen Kultur,
andere assimilieren, nochmals verstäar. wurde. Am Ende dieses Prozesses
würde sich das chinesische Christentum och weıter VON der etzten Realıtät
selner eigenen Glaubensüberzeugungen ntiernt en LIu Xiaoieng meınte, die
Mission der sino-christlichen eologie sSEe1 eS SECWESECN, ın die VON Konfuzianern,
uddhisten und Daoisten ausgeübte OoOntrolie ber die chinesische Sprache
Schneisen schlagen, sicherzustellen, dass das chinesische Denken den
OCANSTtTeN Ebenen des zeitgenössischen historischen und philosophischen Den
ens ugangen möge

VII Fıne unmöglıche Art von Theologıe
In Jüngerer Zeit hat das chinesische Denken den Ausdruck „westlich“ 1mM Sinne
der chinesischen €  € VOIl Theorie und Taxıs verstanden und AaDel ZWe]
Aspekte unterschieden. Der erste EeTT. „Autfklärung und Rationalısmus”, die VOIl
verwestlichten enkschulen akzeptiert wurden, und der zweiıte „westliches
Christentum“, das VOI der der „nationalen Reinheit“ abgele wurde. I
Xiaoieng hat herausgestellt, dass der westliche e1s keineswegs 08bhe ationale
Analyse, die der natürlichen Welt und das Streben ach exakter Wissen-
schaft meınt. Ziel der sino-christlichen eologie ist immer SCWESCI, ihre
Kritik ration.  SUsSchen e1s der Naturwissenschafiften und auch der
nationalistischen Staatsmoral verstärken. Es ist Auigabe der sino-christlichen
eologie untersuchen, WIe die christliche Spiritualität dazu benutzen
könnte, die moderne Geschichtsphilosophie verstehen und die theologischen
und politischen Fragen 1n ezug aut den rationalen e1ls des wıissenschaftlichen
ationalismus und der nationalistischen Staatsmoral anzugehen. Liu Xiaofeng
sagte: „Wenn die chinesische Sprache selbst N1IC imstande 1ST, sich VOIL der
etzten Wir:  el des Konfuzianismus und Daoismus lösen, dann bleibt
alles, Wäas die ‚Sino-christliche eologie‘ hat, widersprüchlich, eine
Unmöglic  eit Was die sino-christliche eolog1e braucht, ist einNe inguistische
ur, welche S1e auft chinesischsprachiges Denken wenden kann, damıt
dieses den Gottesbegriff aufnehmen kann  06 Das Hauptinteresse der sino-christli-
chen eologie SO cht darın estehen, ob Nnner der chinesischspra-
chigen Welt puren des sStTlıchen aubDens 1Dt oder N1IC DIie entscheidende
rage SO vielmehr se1IN, ob Individuen 1bt, die als auf den Fleisch
gyewordenen Jesus Christus elne Sehnsucht nach persönlicher eireiung erken-
LE lassen. S1n0-C  stliche eologie wird cht mstande se1ln, der Versuchung

widerstehen, die chinesische ultur anzugreifen. Und aufgrund der i{undamen



Chıin Ken Patalen „Andersheit“ der sSTlichen eologie und weil S1e 1 Bewusstsein der
Fragen der gegenwärtigen chinesischsprechenden Welt verankert 1ST, könnte
elne chinesischsprachige eologie den uddhismus sehr wohl beträchtlich hin
ter sich lassen. Sino-cC  stliche eolog1e MaC deutlich, dass das hristentum
Aaus dem esten ommt, aber auch, Was och viel wichtiger ist, dass das
äulsere Erscheinungsbil der „Andersheit” trägt einer Andersheit ınterschied
er
DIie sino-christliche eologie iSst eine eologle, die VOI der chinesischenur

Kreuz geschlagen wurde DIie hristliche Religion ist ihrem Wesen ach eın
99  eın des NSTOISEeS  “ er ultur yegenüber, ob sich die ]Jüdische,
griechische, europäische, nordamerikanische oder lateinamerikanische handelt,
ist Jesus Christus eın „Außenseiter“”, und das hristentum vertritt seine aCı

dieses ulßenseiters willen Genau diese „Andersheit“ als aubens
haltung 11 USS die eologie weiıterhin bekräftigen. Wenn den

miıt anderen Kulturen geht, dann ilt das Grundprinzip, dass
authören soll, sich als Vermiuittler zwischen den ulturen gebärden; stattdessen
SO eine eC Bekehrung ZU christlichen Glauben fördern Das So die
erste „Flagge Sse1N, die die S1N0-C eologie auf dem en des chines!i-
schen Denkens actT. S1e würde auch den egınn VOL es persönlicher Än
kunft 1n der Welt des chinesischen Denkens markieren und eiINn echtes spirıtuelles
Handeln Sse1IN, eLtwas also, das für die sino-christliche eologie Nnner des
gegenwärtigen chinesischen Denkens und Sprechens als „Unmöglichkeit” gelten
INAas
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